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Des armen Nussbaums Klage an das Militärdepartement.
Siebzigtausend Flintenschäfte schnitzt man aus uns armen Bäumen,

Unter denen sich's so ruhig schlummern lässt und selig träumen.

Freudig sassen Maler in der Nähe, wo sie uns entdeckten,

Wenn wir schützend unsre Aeste über's Bauernhäuschen streckten;
Wenn sich Hans und Gref die Hände treulich am Altare gaben.

Durften sie von unserm Holze stets ein Hochzeitsmöbel haben,

Erst den Kasten und die Bettstatt und für's Jahr darauf die Wiegen:

Air das schenkten wir dem Hans und seiner Grete mit Vergnügen.

Wenn im Herbst der Hüterbube pflegte auf dem Feld zu streifen,
Rauchte Nussbaumblätter er aus seinen selbstgemachten Pfeifen.

Nussbaumbläfter wie narkotisch riechen diese holden Pflanzen!

Reibt die Bettstatt man damit, so fliehen eilig aile Wanzen.

Für die armen Menschenkindlein, wenn der Heiland neu geboren,
Sind am frommen Weihnachtsabend unsre Nüsse nun verloren.

Uns, die schönste Landschaftszierde, wird man künftighin vermissen;

Statt mit Baumöl wartet man der Menschheit auf mit Aergernüssen".
Auch das Eichhorn sehnt vergeblich bald sich nach den Lieblings¬

bäumen,

Wo es, um die Nüsse hüpfend, schwelgte an den Wäldersäumen.

Und das braune ,,Nüssliwasser" wenn man eines nahm am Abend,

Oh, wie war ein solches Schlücklein vor dem Nachtgebet so labend

Und nun sollen wir zur blut'gen Mörderwaffe hier auf Erden

Und durch Bundesrathsbeschluss den Menschen zum Verderben
werden!

Nur in Geisselstöck' und Naben Messen wir uns gern verwandeln,

Aber nicht in Flintenschäfte, um die Menschheit zu misshandeln.

Siebzigtausend Flintenschäff erfüllen uns mit Schreck und Grausen;

Statt zu dienen, sollen wir der Menschheit mit dem Kolben lausen.

Blitzgetroffen möchten wir bald lieber auseinanderfahren.

Sehr human sind jetzt die Menschen und sie bleiben doch Barbaren

CrüHiftcr «ci i i s m a r dt.

£>err Dtebaftor!
©ie geboren aud) ju benjenigen,

roeldje unê immer einen ©tein in bie

Suppe brotfen, menn mir nidjt fileicfj

unter Seil bn anfnüpfeu, mo jbre
Üteugicrbe ein Sodj Ijat. dlux im
enblid) öftrer unverblümten ©inlo=

bung überboben ju merben, ben ei=

lernen Sîanjfer einmal unter bic

3äljne 311 nebmen, Ijnbe icb ben 53ricr

angenommen, roelcber mir iebon min»

beftenê jeljn SOfnl Pon gricbricbêuitK
jufam mit ber ©inlabitng, ben SöffU

ju einem Slbcnbeffen mitjuneljmeii.
Scacbbcm icb faum jeljn Wal gc=

fliugelt, erflärte fieb Surft 33iêmarrî fofort bereit, micb bureb feinen 33ait

ju begleiten.
Um teine lebljafte greube, bie er ununterbroeben bei fid) felbft bebielt,

in etroa» ju jügeltt, fnüpfte idj an bie 33äume an unb begann bie Unter*

rebung :

Xurdjlaudjt, roiffen Sie aucb, baß bie 93äume nicbt in ben ©immet

roadjien ?"

ja, bon 3«it ju 3eit glaube ich io etroaê beobadjtct 311 baben, roe

nigfteuS roaren bie Sorbcern, roeldje icb fammette, 33äitmen ganj trbifdjer

Dcatur entnommen. ©ê rounbert micb übrigens, roie ©ie atê ©ebroeijer &u

einer îolcben J-rage fommen, baê roeifj man in jfjrem Sanbe ja nocb an

febr roenigen Orten. SSofjer fommt baê?"

Tttrdjlnudjt beobaebten fdjärfer, alê icb annatjm; eê berbalt ftcb in

ber îljat fo, bocb roirb mit ber ^roportionalPertretung inêfûnftig bie ©artje

fid) bebeutenb beffern. îlber roaê Ijalten ©ie Pon ben ©djroeijern überbaupt?"

Ta mufj ich jljnen leiber bie Slntroort fdjulbig bleiben, icb war nocb

ju roenig lange in meinem 2lmte, um fie grünblicb ju ftubiren. jebenfaliê
febeinen bie öüljneraugen ibre ïdjroadje ©cite ju fein, beim alê icb mit ijjnen

ju reben anfing, iebricen fie fofort nacb neuen ©djuben für ibre ?lrmcc."

Turcblaudjt miiffen entidjulbigen baê ift to ein ©rbtljcil Pon ibren

Söätera ber. Ter SBoblgemutbljanbcl roar roobl ©djulb au biefem Särm."

6ê iebien in ber Sbat fo ju fein. 9ïatiirticb, berjogene Ätnber ftram=

peln mit ben Seinen, roenn man ibnen einen Tom in ben gufj fteefen roill.

Ta teblt bie uötbige Slbljärtung."
Unb glauben ©ie biefe auf bem eingefcblagenen SBege für bte

©ebroeijer ju erreieben?"

®anj unbebingt; roenn man bie H'öpfe frbmiebet, fo lange fie ronrm

ftnb, gelingt baê immer."

©ie meinten eê alfo gut mit ber ©djroeis?"

,,3Bte fönnen ©ie fragen? Dctemanb beffer, alê idj. Tk SBetjaun«

tuugen ber 931ätter unb jnterPieroer Pom ®egentljeil ftnb grunbfalfcb. Taè
ftnb eben bte $)ummföpfe, bie nicbt roiffen, roie'ê gemadjt roirb. Tic
©ebroeijer jouroaliften Ijaben meljr ©djule, alê biejenigen anberer Sänber;

brum bin idj aucb halb unb Ijalb entidjloffen, midj in 3üridj nieberjulaffen
unb bort bic 9lebaftion ber Slrbeiterfttmme" ju übernefjmen.

SBie, 3)urcblaud}t, ©ie wollten in baS rotlbe Sanb"

?llleê 3D(t6Perftänbnif3 ; roenn jener 9jefm;nte ju feiner geliebten grau
rief: ffreufa, ©djatifinb, tRabenbiefj", bat bocb Wictnanb baê sJtedjt, au

feiner Siebe ju jroeifeln. 93can legte natürlicb meine s2lbfidjten aucb »t bic

SBaagfdjale unb ba müffen äJcifjPerftänbniffe entftebeu bei ben lautcrften

Slnfidjten."
,,©ie badjten alfo nie baran, bie ©djroeij ju tbeilen ?"

9tie, jamais; aUcrbingê roollte icb bte ©renjen etroaê Perebnen, aber

nur im jntereffe ber £>ebung beê grembenberfebrê roaê für bie ©ebroeij

Pon unbereebenbarem »Jcufeen geroefen roäre."

Sie anerfennen alfo bie ©riftenjbercdjtigung ber ©ebroeij."

jdj fdjroore cê jljnen, fo lang icb nicbt metjr Sanjler bin, foll fie

nie in grage geftellt roerben. ©ie tjaben ja tn Seutfdjlanb felbft Sßrooen

genug biebon. jdj bin in ber That glücflidj, jljnen gegenüber, ©r: £rül=

Itter, einmal Haren SBein über biefeê Sapitel einfdjenfcu ju fonnen. jeb
gefje jefet gleidj unb trtnfe benfelben."

jeb Perbeugte midj unb liefe midj eine 3ed lang fteben. 21(8 idj

taf), bafe mir ntdjt audj eingefdjenft rourbe, erflärte icb bie Slubienj für

beenbigt.
Taê SRefultat roar in ber Sbat befriebigenb unb jebe SBeforrmifj

bcrflüdjtigenb.

&tmlvgf& iBErlobun00flB}'triittjte.

©tanletj ift jetjt gliicflidjer ©bemann, allerbingê erft bann geroorbeu,

nadjbem cr brei Störbe bon feiner Slngebeteteu eingebeitnêt tjatte.

SBie baê juging? ©0!
9llê bte jetzige 9J?rê. ©tanletj 17 jabre alt roar, trat ibr 9lnbeter bor

fie bin unb bat um iljre föanb unb ifjr ©elb.

9?id)t nlt'o," erroieberte bie ©djbnc, erft entbeefe etroaê in Stfrifa."
Unb ©tanletj ging bin unb entbeefte bie Sïongo^CueUen.

3rocitnal lniebeitjolte ftcb baéfelbe ©piel. ©tanletj batte auf ©cljeifj

ber Tante ganj Stfrifa burdjforfdjt. Ta trat er jum legten Mak bor fte

bin unb bat um ibre Spanb.

9?idjt alfo," erroieberte fie in bem geroobnten bodjmütljigen Tone,

entbeefe mebr in Slfrifa, biet mebr."

©ê ift ?Weê entbeeft," feufjte ©tanletj, roenn ©ie midj btcêmat

roieberum abroeifen, muf3 idj einen ganj neuen ©rbtljeil entbeden uub baju

reidjt unfer ®lobuê nid)t."

©inftdjtig, roie fte roar, roitligte fte enblidj in bie ©eiratfj.

iln eine» antiremitifdiEit Reidi^fafleattaeorbncten, ber als

©fftner toerßaU, einen (EFircnfdicm riit?uIüjE.n.

2>er im 9îeicbêtag jüngft io fcbon plaibirte

gür bie religiofe ©onntagêrub',

0 roenn bodj ein £>eil'genfdjein ibn jierte,
Tenn ein ©fjrenfdjetn fommt ibm nidjt ju.

Des Armen Nussdaums Xla^e an âas lililitâi'âepArtemeiit.
8iebiigisu8enä sslinien8cbäfie scnnii?t man au8 un8 armen IZäumen,

Unter äenen 8icb'8 80 rubig 8cblummern Iä88i unä 8ölig träumen.

freuäig 8S88KN IVIsler in äer l»sbe, wo 8is un8 entdeckten,

Wenn à 8cnüi?enä un8re Ae8ie üder'8 iZsuernbäu8cben 8ireel<ten;
Wenn 8icn I^sn8 unä Kret' äie l-iänäe ireulicb am ^liare gaben.

llurften 8ie von un8erm ttol^e 8tet8 ein l»ocb?eii8möböl baden,

Hr8t äen Xs8ien unä äie lZett8tatt unä für'8 ^abräarauf äie Wiegen-

i^II' äa8 8cbenl<ien wir äem l^sn8 unä 8einer Kreie mit Vergnügen.

Wenn im ttero8i äer iiüierbube pflegte auf äem 5elä ?u 8ireifen,
kîaucbie I^u88baumbläiier er au8 8vinen 8olb8igemacnien pfeifen.

l^u88baumbläiier! wie nsrl<oii8cb riecnen äi«8e boläen Bilanzen!

fîeidt äie lZettàtt man äamii, 80 tlielien eilig alle Wanden.

i^ür äie armen IVlen8cbenI<inälkin, wenn äen tteilsnä neu geboren,

Linä am frommen Weibnacbi-zabenä un8re k^Ü88e nun verloren.

Un8,äie 8cbön8ie I.3nä8cbsft87ieräe, wirä man künftigbin vermi-zsen,

8tatt mit iZaumöl wartet man äer lV>kN8cbbe!i auf mit ^ergernÜ88en".
/^ucb ä»8 I-icbborn 8ebnt vergedlicb dalä 8icb nacb äen i.îebling8-

bäumen,

Wo K8, um äie >>iü88ö küpfenä, 8cbwelgie an äsn Wäläer8äumsn.

Unä ä»8 braune ,,l>IÜ88liws88er" wenn man e!nk8 nabm am /^benä,

vb, wie war ein 8olebe8 8cblücI<Iöin vor äem kàntgàt 80 labenä

Unä nun 8oIIen wir ?ur billi gen lVIoräerwaffe bier auf Hräen

Unä äurcn iZunäö8raib8bö8cbIu88 äen IVIöN8cbkn ?um Veräerben
weräen!

ktur in Kei88el3iöc>(' unä kllsden Iie88ön wir un8 gern vsrwanäeln,

/^ber nickt in flinienscbäfie, um äie l!1en8cbbeii ?u mi88banäein.

8ied7igiau8enä I^Iinten3cbäfi' erfüllen un8 mii 8obrecl< unä Lrau8en;

8iaii ?u äienen, 80llen wir äer Iv>vn8cnneit mii äem Kolben Iau8en.

IZIii^geironen möckien wir balä lieber au8öinanäerfsbren.

8ebr b u m a n 8inä jei^i äie IVIen8cben unä 8ie bleiben äocb IZarbaren

Trülliker bei Bismarck.
Herr Redaktor!

Sie gehören auch zu denjenigen,

welche uns immer einen Stein in die

Suppe brocken, wenn wir nicht gleich

unicr Seil da anknüpfen, wo Ihre
Neugierde eiu Loch hat. Nur um
endlich Ihrer unverblümten Einladung

überhoben zu werden, den

eisernen Kanzler einmal unter dic

Zähne zu nehmen, habe ich den Brie'
angenommen, welcher mir schon

mindestens zehn Mal von Friedrichsruh.,'
zukam mit der Einladung, den Löfstl
zu einem Abendessen mitzunehmen.

Nachdem ich kaum zehn Mal
geklingelt, erklärte sich Fürst Bismarck sofort bereit, mich durch seinen Pcnk

zu begleiten.
lim ieiue lebhafte Freude, die er ununterbrochen bci sich selbst behielt,

in etwas zu zügeln, knüpfte ich an die Bäume au und begann die

Unterredung :

Turchlaucht, wissen Sie auch, dasz die Bäume nicht in den Himmel
wachsen ?"

Ja, von Zeit zu Zeit glaube ich so etwas beobachtet zu haben,

wenigstens waren die Lorbeer», welche ich sammelte, Bäumen ganz irdischer

Natur eninommen. Es wnndert mich übrigens, wie Sie als Schweizer zu

einer solchen Frage kommen, das weiß man in Ihrem Lande ja noch an

sehr wenigen Orten. Woher kommt das?"
Tnrchlaucht beobachten schärfer, als ich annahm; es verhält sich in

der That so, doch wird mit der Proportionalvertretung inskünftig die Sache

sich bedeutend bessern. Aber was halteu Sie von den Schweizern überhaupl?"

Ta muß ich Ihnen leider die Autwort schuldig bleiben, ich war noch

zu wenig lange in meinem Amte, nm sie gründlich zn stndiren. Jedenfalls

scheinen die Hühneraugen ihre schwache Seile zu sei», denn als ich mit ihnen

zu reden anfing, schrieen sie sofort nach nencn Schuhen sür ihre Armee."

Durchlaucht müssen entschuldigen, das ist so ein Erblheil von ihren

Vätern her. Ter Wohlgemuthhandel war wohl Schuld an diesem Lärm."

Es schien in der That so zu sein. Natürlich, verzogene Kinder strampeln

mit den Beinen, wenn mau ihnen einen Dorn in den Fuß steckeu will.
Da fehlt die nöthige Abhärtung."

Und glauben Sie diese auf dem eingeschlagenen Wege für die

Schweizer zu erreichen?"

Ganz unbedingt; wenn man die Köpfe schmiedet, so lange sie warm
sind, gelingt das immer."

Sie meinten es also gnt mit der Schweiz?"

Wie können Sie fragen? Niemand besser, als ich. Die Behauptungen

der Blätter und Interviewer vom Gegentheil sind grundfalsch. Dos
sind eben die Dummköpfe, die nicht wissen, wie's gemacht wird. Tie
Schweizer Journalisten haben mehr Schule, als diejenigen anderer Länder;

drum bin ich auch halb uud halb entschlossen, mich in Zürich niederzulassen

und dort dic Redaktion der Arbeiterstimme" zu übernehmen.

Wie, Durchlaucht, Sie wollten in das wilde Land"

Alles Mißverständniß ; wenn jener Bekannte zu seiner geliebten Fran
rief: Kreusa, Schatzkind, Rabenvich", hat doch Niemand das Recht, au

seiner Liebe zu zweifeln. Man legte natürlich meine Absichten auch in die

Waagschale und da müssen Mißverständnisse entstehen bei den lautersten

Ansichten."

Sie dachten also nie daran, die Schweiz zu theileu ?"

Nie, Miuà i allerdings wollte ich die Grenzen etwas vercbnen, aber

mir im Interesse der Hebuug des Fremdenverkehrs, was sür die Schweiz

von unberechenbarem Nutzen gewesen wäre "

Sie anerkennen also die Existenzberechtignng der Schweiz."

Ich schwöre cs Ihnen, so lang ich nicht mehr Kanzler bin, soll sie

nie in Frage gestellt werden. Sic haben ja in Denlschland selbst Proben

genug hievon. Ich bin in der That glücklich, Ihnen gegenüber, Hr- Trülliker,

einmal klaren Wein über dieses Kapitel einschenken zu können. Ich
gehe jetzt gleich und trinke denselben."

Ich verbeugte mich und ließ mich eine Zeit lang stehen. Als ich

iah, daß mir nicht auch eingeschenkt wurde, erklärte ich die Audienz für

beendigt.
Das Resultat war in der That befriedigend nnd jede Bek'vgniß

verflüchtigend.

Stanley's Verwoungsgeschichke.

Stanley ist jetzt glücklicher Ehemann, allerdings erst dann geworden.

nachdem cr drei Körbe von seiner Angebeteten eingeheimst hatte.

Wie das zuging? So!
Als die jetzige Mrs. Stanley 17 Jahre alt war, trat ihr Anbeter vor

sie hin und bat um ihre Hand und ihr Geld.

Nicht alw," erwiederte die Schöne, erst entdecke etwas in Afrika."
Und Stanley ging hin und entdeckte die Kongo-Quellen.

Zweimal wiederholte sich dasselbe Spiel. Stauley hatte aus Geheis;

der Dame ganz Afrika durchforscht. Da trat cr zum letzten Male vor sie

hin und bat um ihre Hand.

Nicht also," erwiederte sie in dem gewohnten hochmüthigen Tone,

entdecke mehr in Afrika, viel mehr."

Es ist Alles entdeckt." seufzte Stanley, wenn Sie mich diesmal

wiederum abweisen, muß ich einen ganz neuen Erdtheil entdecken nnd dazu

reicht unser Globus nicht."

Einsichtig, wie sie war, willigte sie endlich in die Heirath.

Nn einen antisemitischen lîeichstagsabgeordnrten, der al°

Offizier vergast, einen Elzrcnschein rin;ttlösen.

Der im Reichstag jüngst so schön plaidirte

Für die religiöse Sonntagsruh',
V wenn doch ein Heil'genschein ihn zierte,

Denn ein Ehrenschein kommt ihm nicht zu.
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